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Deutschland.

Berlin , 4. März . In den Kreisen der Mehrheitsparteien
ist man der Ansicht, daß die Neuwahlen frühestens «im Herbst
vorgenommen werden können . Nur bei den Demokraten ist
eine Minderheit für Wahlen im Frühjahr vorhanden. Das
Zentrum dürfte sich besonders wegen des Ergebnisses des Helf -
ferich-Prozesses für den Herbst entscheiden. Die Mehrheits¬
sozialisten geben , nach den Neuwahlen befragt, meistens eine
ausweichende Antwort .

Berlin , 4 . März . Zu den Gerüchten über die Kabinetts¬
umbildung sagt die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

, mit dem
Abschluß des Prozesses Helfferich sei Wohl kaum vor Mitte des
Monats zu rechnen , ebenso nicht mit einer etwaigen Aenderung
des Kabinetts vor Eintritt des letzten Märzdrittels . Anzeichen
für umfangreiche Aenderungen lägen nicht vor.Berlin , 3. März . Die Nationalversammlung bewilligte im" 'uli einen Kredit zur Senkung der Lebensmittelpreise von

Milliarden Mark . Dieser ist jetzt verbraucht. Praktisch ister garnicht oder nur in sehr
getreten. Die Regierung
ungen mit der Frage beschädigen , oo ein neuer orreorr oenuulgrwerden soll. Es wären etwa 5 Milliarden Mark nötig, wenn
der Kredit von Nutzen sein soll.

Berlin , 4. März . Das Reich zahlt an sämtliche Bundes¬
aaten für die Ueoernahme der Eisenbahnen 42 Milliarden

ark , die allerdings nicht als Kapital , sondern als ewige Rente
entrichtet werden sollen . — Bis 29 . Februar war die Hälfte der
deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich zurückgekehrt . Nach
einer Meldung der Straßburger „Neuen Zeitung werden
S26 Kriegsgefangene in Frankreich Zurückbleiben, bis die gegen
sie angestrengten Prozesse abgeschlossen sind. — Die gestrige
Urabstimmung über einen Streik in den Berliner Groß -

Bäckereien gab eine bedeutende Mehrheit für den Streik . Der
Streik ist sofort in Kraft getreten.

v . Lettow-Vorbeck i« Stuttgart .
Die Deutsche Kolonialaesellschaft hat für Mittwoch abend

in den Festsaal der Liederhalle zu einer Versammlung einge¬
laden , in der der Held von Ostafrika General v . Lettow-Vorbeck
sprechen sollte . Der Saal war zum brechen voll und es lag
etwas wie eine festliche Stimmung über der Versammlung, die
sich in einem geradezu enthusiastischen Dank und Gruß ausloste,als General v . Lettow die Rednertribüne bestieg.

Denn schließlich war ja das überhaupt das Ereignis des
Abends , den Mann leibhaftig einmal zu sehen, unter dessen

, ührung es möglich war , Ostafrika bis zum Waffenstillstandzu
ehaupten. Man hatte es schon fast wieder vergessen im Wust

des Tages, wie glänzend die Leistungen der deutschen Schutz¬
truppe dort war . Die Höchstziffer unserer Kampftruppe , ein¬
schließlich aller Hilfskräfte, Sanität usw . betrug schließlich 3000
Deutsche und 11000 Eingeborene. Denen standen gegenüb :r
ein Heer Von 300 000 Mann , das im Laufe der Jahre von
136—145 Generalen geführt wurde und nach englischen Angaben
125 000 Mann Verluste erlitt , lieber dieses Ringen näheres zu
erfahren, war Wohl eine verlockende Sache und die unterhalt¬
same Plauderei ließ erkennen , um wie vieles romantischer so
ein Kolonialkrieg zu Zeiten war, gegenüber den lähmenden
Stellungskämpfen auf dem europäischen Kriegsschauplatz . Be¬
sonders interessant waren dabei auch die Schilderungen über
die Ausnützung der wirtschaftlichen Kräfte und der Naturschätze
des Landes. Sehr anschaulich schilderte der Redner di ; Wir¬
kung des Verlustes von Südwestafrika auf die ostafrilanischen
Kämpfe . Die Verstärkung, die dadurch der Gegner erhielt, nö¬
tigte den General schließlich, zu einer mehr hinhaltenden Form
der Kriegsführung überzugehen. Ueber die Zuverläsüak- it und
Treue der eingeborenen Truppen war der Redner voll des Lo¬
bes . Das Bild wurde durch die Schilderung von Büffel- und
Elefantenjagden als Hilfsmittel der Verpflegung und durch
ähnliche afrikanische Erlebnisse besonders farbig . Die Verpfle¬
gung war zuweilen so kritisch, daß sie zum Verhängnis zu wer¬
den drohte, aber sie haben auch diese Erschwerung mit bewun¬
dernswerter Erfindergabe und großer Entsagung überwunden.

An Hand von Karten zeigt der Redner die ungeheuren
ährten und Streifzüge , die in dem mehr als doppelt so großen
ebiet wie Deutschland vor dem Kriege gemacht werden muß¬

ten. Und man empfand selbst, was v . Lettow auch aussprach,
daß, wie er sich ausdrückte , „viel Dusel" dazu gehörte, wenn alles
so gelingen sollte. Sehr schlimm habe schließlich der Verlust
durch Krankheiten, vor allem unter den Europäern , gewirkt ,
auch die Gerätschaften, Ausrüstung , Verbandmaterial , Arzneien,Munition waren fast vollständig verbraucht, für vieles mußte
künstlich nach Art der Eingeborenen Ersatz geschaffen werden.
In dieser verzweifelten Lage mußte die Truppe auf 200 Euro¬
päer und 8000 Eingeborene vermindert werden. Mit diesem
Heer zog der General gewissermaßen wandernd umher, um zu
erspähen, wo er den Feind überfallen konnte , um von ihm
Beute zu machen, zur Ergänzung dessen, was man selbst nicht
mehr hatte . Diese Gelegenheit zeigte sich auch bald und immer
wieder und führte zu glanzenden Erfolgen . So gelang es der
Truppe sich nicht nur bis zum Waffenstillstand zu Halterl, son¬
dern sie war in dem Augenblick günstiger gestellt als zu man -' en anderen Zeiten, als die Nachricht der bedingungslosen

Übergabe kam, in die viele Soldaten der Truppe nur wider¬
strebend einwilligten. Den Eingeborenen habe der Krieg ein
unvergeßliches Denkmal der Hingabe und Treue gesetzt und
wir müssen bemüht sein, dafür zu sorgen , daß die>en Leuten
ihre Entschädigung werde , die ihnen während des Krieges nicht
gegeben werden konnte .

An dem Volk in der Heimat habe der Schutztruvpe miß¬
fallen , wie sehr es alle gewaltigen Leistungen des Krieges ver¬
gessen Labe . Der Redner hat die Empfindung, daß die S hutz-
truppe darum so begeistert empfangen wurde, weil mit ihr rin
Stück „unbeschmutztes Soldatentum " — stürmischer Beifall —
in die Heimat zurückgekehrt sei. Mit einem kraftvollen Ruf zur
Einigkeit und Arbeit und zum Glauben an neuen Ausstieg des
deutschen Volkes , schloß der Redner unter tosendem Beifall der
Versammlung. . ^ .Dr . Vöhringer erhob gegen den Raub unserer Kolomen
Pr »test und verlangt das sofortige Mandat über diese für

Deutschland . Mit „Deutschland , Deutschland über alles" schloß
die vaterländische Veranstaltung .

Schwindelhafte Kriegslieferunge».
Frankfurt , 3. März . Die Nationalversammlung wird sich

demnächst mit einer Interpellation befassen wegen der von der
hiesigen Kriegswucherabteilung aufgedeckten Durchstechereien
großen Maßstabs durch Munitionsfabriken , insbesondere durch
die Staatsfabrik Siegburg . Es handelt sich um die Lieferung
minderwertiger Geschosse an die Heeresverwaltung , auf Grund
von Bestechungen . Wie bis jetzt ermittelt wurde, sind 8 große
rheinische Firmen in die Affäre verwickelt, die noch nicht völlig
aufgedeckt ist. Von artilleristischen Sachverständigen ist er¬
klärt worden, daß im Felde in der letzten Zeit des Krieges
hauptsächlich bis zu drei Viertel der Geschosse unserer Armee
entweder Blindgänger oder Frühkrepierer gewesen sind.

Die zukünftige « Post - u«d Telegraphengebühren.
Aus Berlin wird gedrahtet : Ueber die zukünftigen Post -

und Telegraphengebühren ist gestern im Verkehrsbeirat ge¬
sprochen worden. Es wird mit der größten Beschleunigung
dem Reichsrat und Nationalversammlung eine Vorlage zur
Beschlußfassung zugehen , aus der folgendes mitgeteilt sei :

Einheitliche Briesgebühr unter Fortfall der Ermäßigungr Orte und Vorortsverkehr 30 Psg ., für Doppelbriefe 50 Pfg .,aketverkehr bis 5 Kilo im Nahverkehr 1L5 Mk . (bisher 75
Pfg .) , im Fernverkehr 2 Mark (bisher 1,25 Mk.), bis 10 Kilo
2,50 Mk. (bisher 1,50 Mk .) bezw . 4 Mark (2,50 Mk .) , bis 15 Kilo
5 Mark (3 Mark) bezw . 6 Mark (5 Mark ) und bis 30 Kilo
10 Mark (4 Mark) bezw . 16 Mark (6 Mark) . Für dringende
Pakete wurde bisher eine Gebühr von 2 Mark für jedes Paket
erhoben. In Zukunft beträgt die Gebühr für diese Paketedas Dreifache der Gebühr für einfaches Paket . Die Druck¬
sachengebühr wird verdoppelt. Die Postanweisungsgebühr be¬
trägt in Zukunft bis 50 Mark 50 Pfg ., über 50 bis 100 Mark
1 Mark, über 300 bis 500 Mark 1,50 Mark , über 500 bis 1000
Mark 2 Mark . Im Postscheckverkehr bleibt die bisherige Ge¬
bühr bestehen. Die Gebühren für Eilboten werden verdoppelt.Für Pakete, die nicht spätestens am zweiten Tage abgeholt wer¬
den, wird in Zukunft eine Lagergebühr von 30 Pfg . pro Tagerhoben. Der Zeitungstarif wird völlig neugestaltet. In Zu¬
kunft werden für eine Nummer von einem Mindestgewicht bis
zu 20 Gramm 3 Pfg ., für 25 bis 50 Gramm 4 Pfg . und je
1 Pfg . mehr für je weitere 10 Gramm erhoben.Die Telegramm- und Telephokkgebühren betragen in Zu¬
kunft das Doppelte wie bisher . Die Pauschgebühr für Tele¬
phonanschlüsse beträgt in Zukunft bei einem Netz bis zu 50
Teilnehmer WO Mark (bisher 160 Mark ), bei über 20 000 bis
50 000 Teilnehmer 760 Mark , über 100 000 Teilnehmer 8 Hun¬dert Mark . Weiter ist beabsichtigt, da die Post nicht mehr inder Lage ist, die steigenden Unterhaltungskosten für Telegra¬phen- und Telephonanlagen aus den laufenden Einnahmen zudecken, von jedem Fernsprechteilnehmer die Zahlung einer ein¬
maligen Gebühr von 1000 Mark für jeden Anschluß zu fordern,die vom Reiche verzinst und zu dem Augenblick, wo der Teil¬
nehmer den Anschluß aufgibt, zurückbezahlt wird. Für Ne¬
benanschlüsse sollen 200 Mark bezahlt werden. Eine eventuelle
Ratenzahlung für finanziell schwächere Teilnehmer ist vorge¬
sehen.

Man hofft auf diese Weise einen einmaligen Betrag von
1000 Millionen zu beschaffen.

Neue Bezüge Ser Visenbahnbeamte«.
Berlin , 3. März . Nach den nunmehr abgeschlossenen Be¬

ratungen der Beamtenbesoldungsreform im Ausschuß der
Reichsregierung dürfen die Eisenbahnbeamten eine erhebliche
Verbesserung ihrer Bewertung in Aussicht nehmen. Der Ge¬
setzentwurf sieht weitgehende Aufstiegmöglichkeiten in allen
Dienstzweigen vor, die die wichtige Einstufung der Eisenbahn¬beamten der Länder sicherstellen. Außerdem soll den besonderen
Verhältnissen im Bahnunterhaltungs -, Zugbegleitungs -, Wei¬
chen -, Verschiebe- , Helferunterhaltungs - , Wagenunterhaltungs¬und Lokomotivdienst dadurch Rechnung getragen werden, daßden Beamten in diesen Dienstzweigen durch das Besoldungs¬
gesetz eine pensionsfähige Zulage zugesprochen wird, die sich in
Gruppe zwei auf 300 Mark , in Gruppe drei auf 400 Mark, in
Gruppe vier auf 500 Mark und in Gruppe fünf auf 600 Mark
beläuft. Man wird annehmen dürfen, daß die Eisenbahn¬beamten diesen Fortschritt zu würdigen wissen werden und daßdie hieraus sich ergebende größere Arbeitsfreudigkeit die Lei¬
stungen im Interesse der Hebung der ganzen Volkswirtschaft
wesentlich erhöht.

Auch »icht « ehr radikal genug.
Dem ehemaligen württembergischen Revolutionsministerund früheren „Tagwacht" -Redakteur Erispien, der in Berlin derradiale Parteivorsitzende der U .S .P .D . geworden war , ist schwe¬res Unheil widerfahren. Ein noch radikalerer Genosse als er

ist, ein Rechtsanwalt Broh , bis 1914 glühender Patriot und
annexionistischer Länderverschlinger, hat ihn übertrumpft undden „Oberbonzen" der Partei vor seinen Freunden so hinge¬
stellt, daß sie ihn in Charlottenburg in einer Parteiversamm¬lung niedergebrüllt haben.

- Die Notlage der Zeitu«ge«.
Berlin , 3. März . Die demokratischen Abgeordneten Her¬mann - Posen, Nuschke und Steinsdorf haben in der National¬

versammlung folgende Anfrage eingebracht :
„Die am 23. Februar in Weimar tagende Versammlung

deutscher Zeitungsverleger hat sich mit einer Auslassung über
die Lage des deutschen Zeitungsgewerbes an die Oefsentlichkeit
gewandt, deren inhaltliche Berechtigung rückhaltlos anerkannt
werden mutz . Die Löhne , die Papier - und Materialpreise sindin einer Weise gestiegen, daß ihre Abwälzung auf das Pub¬likum in vollem Umfange nicht mehr möglich ist und daß damit
die Gefahr besteht, daß mittlere und kleinere Zeitungen in grö¬
ßerer Zahl ihr Erscheinen einstellen müssen. Welche politischenund ethischen Folgen das haben müßte, braucht kaum erwähnt
zu werden. Em schon vielfach erwähntes Mittel zur Beschwör¬
ung der Gefahr ist die Ueberlassung von billigem Holzschliff an
die m Frage kommend« Papierfabriken , damit diese Druck¬

papier zu einem niedrigeren Preis überlasten können , wobst
auch zu erwägen ist, daß das entsprechend der LeistungsfähigkeMder Presse gestaffelt zu geschehen hat . Weitere Möglichkeit ««,
der Not der Presse zu steuern, lägen in einem Abbau der Ay-
zeigensteuer , der hohen Post - und Telegraphengebühren. Dtze
Reichsregierung hat Milliarden zur Verfügung gestellt, «« die
fleischliche Nahrung für das deutsche Volk einigermaßen z« ver¬
billigen. Im Vergleich dazu darf mit der geringen Zahl »»»
einigen Millionen nicht gespart werden, wenn die geistige KoK
seiner Presse sichergestellt werden muß.

Wir fragen an : Ist die Reichsregierung bereu, «nd zw«
muß das in bezug auf den bevorstehenden Quartalswechsel be¬
sonders beschleunigt werden, die Maßnahmen zu treffen, die zwc
Erhaltung der deutschen Presse erforderlich sind?

München, 3 . März . Die Kreisgruppe Oberbayern des Ver¬
eins Bayer . Zeitungsvelreger hat in ihrer sehr gut besucht «
Versammlung in München einstimmig beschlossen , mit NücksWi
auf die unerträgliche, von Tag zu Tag wachsende Steigern ««
der Papierpreise und aller sonstigen Herstellungskosten den B «v
zugspreis aller Tageszeitungen und Wochenblätter, wo irg«ch
möglich , schon ab 1 . März durchschnittlich um 100 Prozent M
erhöhen und auch eine entsprechende Erhöhung der Jnserat « -
preise vorzunehmen.

Das Verhältnis zu Rußland .
Berlin , 3. März . Der Ausschuß der Nationalverfammk« «»

für auswärtige Angelegenheiten ist nach eingehender Prtftm »
und Besprechung unseres Verhältnisses zu Rußland zu folgaa-
dem Ergebnis gelangt : 1 . der Beschluß der Reichsregierungz
mit einem Delegierten der Sowjetregierung in Verhandlung «»
über den Austausch der Kriegsgefangenen einzutreten, wird
gutgeheißen. 2 . Die Absicht wirtschaftlicher und industriell«
Kreise , eine Studienkommissionzur Prüfung der wirtschaftlich «»
Lage nach Rußland zu entsenden , wird begrüßt . Vs wird d«»
Regierung empfohlen ihr Förderung angedeihen lasten zu wol¬
len , um dann demnächst die Aufnahme der Handelsbeziehung«
vorzubereiten.

Die deutsche Nationalvrrsammlu «».
Berlin , 4. März . Es wurde ein Antrag der Frau AgttgS

und Gen. beraten, betr . Außerkraftsetzungeiner Verordnung SW»
Reichspräsidenten für das Reichsgebiet . Abg . Dr . Loh »
(U .S .P .) begründete den Antrag : Die Maßnahmen des Miy --
tärbesehlshabers aus der Grundlage des Belagerungszustandes
richten sich gegen die U .S .P . und drücken sich nicht nur in de»
Zeitungsverboten und in der Aufhebung der Versammlung ^freiheit aus . Vom Standpunkte der Regierung dürfte eigentlW
nur ein Redeverbot erfolgen, nämlich ein solches gegen den
nister Noske , der die Auslands - und Jnlandspolitik für de»
Porzellanladen anzusehen scheint, auf dem er bei Interviewsmit In - und Ausländern losschlagen zu glauben darf . Bei der
Beratung der Verfassung ist es niemand eingefallen, mit de»
Artikel 48 dem Reichspräsidentenoder gar dem Reichswehrmini¬
ster das Recht einzuräumen, in einem Bezirk des Reiches wie i»
Düsseldorf besondere Gerichte einzusetzen, die auf Todesstra«
erkennen dürfen. Die sozialdemokratische Partei unterstützt die»
Richtung. Die heute Regierung mißbraucht ihre Machtmitt«
genau so wie die alte. Reichsminister Schiffer : Die Au^führungen des Vorredners widersprechen dem Geist des Artikel»
48 der Reichsverfassung . Es ist in dem Artikel genau vorge¬
sehen, welche Paragraphen der Reichsverfassung durch Verord¬
nungen des Reichspräsidenten behufs Äufrechterhlatung d»
Ordnung außer Kraft gesetzt werden können . Die demokratische
Regierung muß stark sein . Reichsminister Noske : Die wild«
Eisenbahnerstreiks, die Vorgänge vor dem Reichstage zwing«
die Reichsregierung zu energischen Maßnahmen . Die Verord¬
nung richtet sich gegen bewaffnete Banden , nicht gegen loha-
streikende Bergleute . Die Todesstrafe, von der so viel die Rede
ist, ist von der Bestätigung des Reichspräsidentenabhängig. Be¬
droht wird lediglich , wer an einem Aufruhr teilnimmt . Wkv
haben mit der Anwendung schärfster Mittel bis zum Aeußerst«
gewartet. Es ist nur Verhetzung der Bergleute , wenn behaup¬tet wird, Streikende seien wegen des Streiks vor diese Gerichtt
gebracht worden. Ein Kriegsurteil ist nicht gefällt worden. AK
die Unabhängigen im Kohlengebiet die Herrschaft hatten , w«es schlimmer als unter dem Belagerungszustand . Der Belager¬
ungszustand im Ruhrbezirk bleibt bestehen, so lange dort Ge¬
walt und Terror einer Minderheit abgewehrt werden müff« .Die furchtbare Lage unseres Landes gestattet nicht, auf strrnM
Anwendung aller Mittel zu verzichten. Alle die über GewM
schreien, mögen selbst auf Gewalt verzichten . Die Anträge wer¬
den abgelehnt.

Zweite Beratung des Entwurfes des Kapitalertragstensr -
esetzes . — Nach verschiedenen Auseinandersetzungen wurde
3 in der Ausschußfassung angenommen, mit einigen Abänder¬

ungsanträgen der Demokraten, darunter demjenigen, daß Lei
den auf Grund des Reichsstempelgesetzes angemeldeten Betrie¬
ben nur der Ueberschuß der Zinsemnahmen über die ZinsauS -
gaben im laufenden Rechnungsverkehr der Steuer unterließ ,ebenso demjenigen , daß die Kirchen und religiösen Gemeinschaf¬ten vom Gesetz ausgenommen werden. — tz 7 wurde auf Antra«Blunck in der folgenden Fassung angenommen: Steuerträger
ist der Gläubiger . Die Ueberwälzung der Steuer ist verbot« .— Der Rest des Gesetzes wurde angenommen.

Ausland .
Bern , 4 . März . Der Nationalrat genehmigte « ft MG

gegen 50 Stimmen den Bundesbeschluß betreffend den Beitrittder Schweiz zum Völkerbünde. Die amerikanische Klaus»wurde fallen gelassen . — Das Schweizer Ernährungsamt hemdie Rationierung für Zucker vom 25 . Mär » an , für Milch v»«1 . April an aup
««
daris , 3. März . Die wegen des Streikbefehls und weg«Aufforderung des Militärs zum Ungehorsam verhafteten Se¬kretäre der Eisenbahnergewerkschaften wurden am Mittwochprovisorisch wieder freigelassen .Tokio , 2 . März . Eine japanische Mission wird sich nachParis begeben , um den Gesandten zu unterstützen und «s

^ apan zu ermöglichen , in den verschiedenen durch den Frie¬densvertrag vorgesehenen Ausschüssen vertreten zu sein.



Tirol will zu Deutschland.
Wien, 4 . März . Aus Innsbruck wird den „Wiener Stim¬

me» " geschrieben , daß in einem vom Landesobmann Schraffer
gezeichneten Aufruf auf die Lebensunmöglichkeit Oesterreichs
« seiner jetzigen Form Angewiesen wird mit der Begründung ,
dcktz es mehr als zwei Drittel der Lebensmittel einführen muffe ,"eine Rohmaterialien habe und seine Arbeiter nicht beschäftigen
dnne und daß es , da sein wertvollster Besitz vom Ausland ge¬
sendet sei, kein raufkrästiges Geld besitzt . Er fordert daher,
^ß der einstimmige Beschluß des nroler Landtags . Tirol wirt -

astlich an Deutschland anzuschließen , nicht ad acta gelegt ,rdern von der Regierung solange bei der Entente vertreten
<rd, bis dieser Anschluß ermöglicht wird.

Erzberger im französischen Urteil .
Der . Temps " nennt den Rücktritt bedauerlich , da Erz -

beraer stets für restlose Erfüllung des Vertrages durch Deutsch-
kkuo eingetreten sei . — „Journal des Debats " schreibt : So -
Ickuge Erzberger in der Regierung war , hatten die Alliierten
eine „gewisse Bürgschaft" , daß die Bedingungen des Versailler
Vertrages erfüllt wurden . Es sei fraglich , ob die günstige Lage
«« ch nach dem Rücktritt Erzbergers fortdauern werde .

Deutschland mutz geholfen werden!
Paris , 3 . März . Der Sonderberichterstatter des „Echo de

Paris " in London, Pertinax , berichtet in einem Telegramm
»o« heute nacht , das wirtschaftliche Manifest, das die Alliier¬
te« veröffentlichen würden, werde in seinem Wortlaut im Lause
bes heutigen Nachmittags fcstgestellt. Das Manifest beginne
« it einem langen Vorwort , in dem die Notwendigkeit betont
werde, Deutschlands und Rußlands wirtschaftliche Wiederher¬
stellung sicherzustellen, indem man ihnen Rohmaterialien lic -
« re . Frankreich begreife , daß es nicht an der Seite eines
Deutschland leben könne , das von Anarchie und Elend be¬
herrscht werde, und daß cs nur entschädigt werden könne durch
Hie deutsche Arbeit . Aber Frankreich habe das Recht, zu ver¬
gangen , daß seine begründeten Forderungen aufrecht erhalten
Werden , und wenn man den Wunsch äußere, das besiegte
Deutschland wieder emporzubringen, dann sei Frankreich be-
« chtigt , zu fordern , daß man die versprochenen Wiedergutmach¬
ungen sicherstelle. Pertinax meint, im pazifistischen Europa
bon 1920 werde das wirtschaftliche Manifest nicht einer Kapitu¬
lation vor dem Germanismus gleichkommen.

Paris , 3. März . Der neuernannte englische Botschafter in
Washington , Sir Aucland Geddes , erklärte dem Londoner
Korrespondenten der „Chicago Tribüne "

, England werde bei
Her Friedenskonferenz die absolute Notwendigkeit betonen,
Deutschland zu helfen , sich wieder emporzuarbciten. Es werde
Deutschland eine Anleihe bewilligen, damit es seinen Nerpflich -
trmgen Nachkommen könne .

Der Frieden mit der Türkei.
Das Reutersche Bureau erfährt , daß die Türkei in Zukunft

tzine Kriegsflotte halten darf . Den jetzigen Absichten des Ober-
Le» Rates zufolge wird die Verkleinerung des türkischen Ge -
« etes die Bevölkerung der Türkei von 30 auf 6 Millionen ver¬
mindern . Die der Türkei abgenommenen Gebiete werden viel¬
leicht zur Uebernahme eines Teiles der türkischen Schuld heran-
gezogen werden.

'

Aus Stadr. Bezirk und ttmgevung.
Neuenbürg, 5 . März . Die gestrige Mitgliederversammlung

Her Deutsch - demokratischen Partei im Gasthaus
zum Bären , in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Landtags -
«bgeordneten Hopf - Stuttgart über „WegeundZieleder
inneren und äußeren Politik " stand, durfte sich eines
guten Besuches aus den Kreisen der Mitglieder wie von Freun¬
den der Partei sowohl hier wie auswärts erfreuen. Wir stellen
letztere Tatsache fest, um auch den Eifer jener Lauen aus dem
bürgerlichen Lager anzuspornen, die Gelegenheiten versäumen,
sich über politische Dinge zu orientieren . Die kommenden Neu¬
wahlen machen es für jede Wählerin vnd jeden Wahlbürger zur
Pflicht, sich mehr an dem politischen Leben zu beteiligen, um sich
ein abschließendes Urteil zu bilden. Es ist ein Grundfehler des
bürgerlichen Elements, daß es den Ernst der politischen Lage
sowohl bei politischen Versammlungen wie bei Wahlen nicht ge¬
nügend erfaßt, wohl in Klagen über die Schwere der Zeit sei¬
nem Unmut Luft macht, dabei aber vergißt, daß es , vornehm¬
lich bei Wahlen, selbst mitbestimmend ist an der Gestaltung der
politischen Dinge in Deutschland . Wer gestern der Versamm¬
lung nicht anwohnte, hat entschieden etwas versäumt.

In seiner Begrüßungsansprache wies der Vorstand, Ober¬
amtspfleger Kübler , auf den unheilvollen Ausgang des Krie¬
ges mit seinen nachteiligen Folgen hin . Man sage nicht zu viel,wenn man behaupte, die politische Umwälzung wäre auch ohne
diese Vorgänge gekommen, denn es habe sich gezeigt , daß das
alte System nicht mehr tragfähig war ; es hatte versagt. Die
Umwälzung wäre vielleicht nicht durch die Revolution , sondern
auf dem Wege organischer Entwicklung gekommen . Ein neuer
Kurs War notwendig, ganz selbstverständlich war es, daß dieserKurs nicht mehr autokratisch sondern demokratisch sein mußte.
Die Mißstände in unserem Wirtschaftsleben müssen unter Wen
Umständen sich bessern , so wie bisher könne es nicht mehr weiter
gehen . Mit Bedauern sei festzustellen, daß die Volksmoral not¬
gelitten habe, daß Treu und Glauben nicht mehr in dem Maße
geübt werden, wie das früher der Fall war ; die Arbeitswillig¬
reit habe nachgelassen , eine Jagd nach Geld und Gut , die bei
der zunehmenden Geldentwertung unverständlich sei, habe einge -
etzt ohne Rücksicht auf den. Nebenmenschen . Das deutsche Volk
ei vor die inhaltsschwere Aufgabe gestellt, sich einer Neuorgani -
ätion von Haupt und Gliedern zu unterziehen, eine sittliche Er¬
neuerung sei notwendig, ein neuer Volksgeist müsse geweckt und
in das Volk hineingetragen werden, der ihm Ziel und Richtung
gebe. Der politische Aufbau vollziehe sich nach politischenGrundsätzen. Dem deutschen Volke sei ein ziemlich weitgehendes
Maß von Mitbestimmungsrecht Angewiesen frei von obrigkeit¬
licher Bevormundung und Gebundenheit. Diese Grundsätze,wie sie jetzt geübt werden, fußen in der demokratischen Auf¬
fassung, daß eben nur ein freies Volk seine Kräfte voll und
ganz entfalten kann . Dieses Mitbestimmungsrecht bringe natür¬
lich nicht bloß Rechte, es lege auch Pflichten aus, Pflichten nachder Richtung, daß jeder Einzelne sich mehr um politische Dinge
bekümmere , sich mehr politisch betätigen muß , um mitzuarbeitenam Wiederaufbau des Vaterlandes , an der Schaffung einer
besseren Zukunft. Das gesunkene Selbstbewußtsein muffe ge¬
hoben , das Verantwortlichkeitsgefühl jedes Einzelnen gestärktwerden.

In mehr denn einstündigen Ausführungen sprach darauf
Abgeordneter Hopf über das obige Thema in ruhigem Tone und
strenger Sachlichkeit . Seine Darlegungen fesselten ungemeinund fanden reichen Beifall . (Wir kommen noch darauf zurück.
Schriftl .)

Rektor Vollmer nahm hierauf Veranlassung über die
deutsche Einheitsschule zu sprechen. Die Lehrerschaft habe sich
entschlossen, dieses Thema in den nächsten Wochen schon durcheinen Spezialpolitiker auf diesem Gebiete in einem öffentlichen
Vortrag behandeln zu lassen . Den gegen die Lehrer erhobenen
Vorwurf , sie wolle die Religion aus der Schule entfernen, wies
er als eine mit den Tatsachen im Widerspruch stehende Unter¬
stellung zurück.

Auf Anregung des Vorsitzenden äußerte sich Abg. Hopfüber die Stellungnahme der Deutschen demokratischen Parte :
zur Religion , als deren alleinige Hüter sich die Redner der
Bürgerpartei in deren Versammlungen darstellen und die bösenDemokraten als jene bezeichnen, welche den Kindern die Re¬
ligion aus dem Herzen reißen wollen . Ganz besonders werde
von dieser Seite mit dem Schlagwort , die Religion sei in Ge¬
fahr , bei den Frauen krebsen gegangen. Er finde es begreiflich .

wenn dadurch bei den FraUe» die Meinung erweckt werde,
bei den Bürgerparteilern und Konservativen sei die Religion am
besten aufgehoben; diejenigen seien nicht die besten, welche die
Religion so off auf den Lippen tragen . Religion sei Herzens¬
sache . Politik und Religion hätten nichts miteinander zu tun .Wenn eines der Religion in der Vergangenheit schadete, war es
das Hereinziehen derselben in die politischen Versammlungen :
damit sollte man endlich aufhören. Seit Jahren mache man die
Beobachtung, wie weite Volkskreise sich der Kirche entfremde¬
ten, namentlich solche , welche der Sozialdemokratie angchören.
Woher kam das? Die Kirche war Staatskirche , mit eine der
Trägerin des bestehenden Systems. Durch den Kall dieses Sy¬
stems sei auch die Kirche in Mitleidenschaft gezogen . Deshalb
könne die von vielen gutgesinnten Kreisen erstrebte Entstaatlich¬
ung der Kirche dieser nur zum Nutzen und Segen gereichen .Redner weist auf Nordamerika hin, wo Kirche und Staat nichts
miteinander gemein hätten . Man solle einen Lehrer nicht
zwingen, Religionsunterricht zu erteilen, ebensowenig , wie man
ein Elternpaar hiezu zwingen soll, die Kinder in den Religions¬
unterricht zu schicken. Die Deutsche demokratische Partei sei für
Freiheit im wahren Sinne des Wortes , auch für Gewissens¬
freiheit. In diesem Sinne stelle sich die Partei zur Religionund sie glaube damit nicht bloß der Religion sondern auch den
Menschen einen guten Dienst zu erweisen.

In Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten wurde
auf Vorschlag des Vorsitzenden Vorstand und Ausschuß still¬
schweigend in ihren Remtern bestätigt; für den durch Geschäfte
vielfach in Anspruch genommenen Kassier Lutz Postsekretär
Schur mit dessen Einverständnis als solcher berufen, zu
engerer Fühlungnahme der Mitglieder unter sich zwecks Aus¬
sprache über politische Angelegenheiten öftere Zusammenkünfte
angeregt und hierauf die Versammlung mit Worten des Dankes
an den Redner und die Anwesenden geschlossen mit dem Wun¬
sche . daß das Gehörte dazu angetan sein möge , der Partei neue
Mitglieder zuzuführen.

Herrenalb , 4 . März . Einer der gewandtesten Redner der
Deutschen demokratischen Partei , Landtagsabgeordneter Stadt¬
pfarrer Lamparter , wird hier kommenden Sonntag in der
Bahnhof -Restauration „lieber die politische Lage " zprechen.Thema und die Person des Redners versprechen interessanteMomente, darum ist allgemeiner Besuch der Versammlung zu
empfehlen , (s. Inserat .)

Enzklösterle , 1 . März Auf Grund der Pressenachricht über
die Namen der in die Liste der sogen , teuren Orte neuaufgrnom-
menen Gemeinden hielten di Staatsbeamten und - Angestellten
von Enzklösterle eine vollzählig besuchte Zusammenkunft ab
und gaben einmütig ihrer bitteren Enttäuschung über die Bei¬
seitesetzung des obersten Enztals lebhaften Ausdruck , betonend ,daß nachgerade jedes Kind weiß , daß wir hier auf dem teuersten
Fleck Erde wohnen. Einer besonderen Eingabe , um dies be¬
weiskräftig darzutun , hätte es eigentlich wahrhaftig nicht be¬
dürfen sollen . Das bei der Frage der Berücksichtigung benützte
Schema scheint sich merkwürdigerweise ängstlich an die Eisen¬
bahnlinien anzuleynen, als ob die abgelegenen Orte nicht übler
daran wären und für ihre exorbitanten Auslagen z . B . an
Boten - und Frachtlöhnen oder den Sätzen für auswärtigen ärzt¬
lichen Dienst etc. etwas herausbezahlt bekämen . Die schöne
Liste bedenkt weithin landwirtschaftlich gut , entwickelte und ge¬
stellte Gegenden, von denen wir mit viel Mühe und Kostenetwas zu beziehen suchen müssen ; wir in unserem Wald haben
ja mangels aller ackerbaulicher und sonstiger Erzeugnisse die
herrliche Luft, von der man prächtig leben kann; das genügt.Es ist unglaublich, aber offenbar Tatsache , daß uns Gemeinden
vorgezogen wurden, mit deren Lage wir mit Freuden tauschenwürden und Nachbarorte in die zweite Klasse aufgerückt sind,die unter viel günstigeren Umständen stehen . Wir werden nicht
ruhen dürfen, bis auch für uns vergessene Hinterwäldler ein
gerechter Ausgleich geschaffen wird.

Württemberg .
Hirsau , 4 . März . (Unfall.) Ein Langholzfuhrwerk ist auf

der Steige nach Althengstett verunglückt . Es kam dadurch ins
Rutschen , daß die Kette des Radschuhs brach . Ein Pferd wurde
getötbt . Das andere ist schwer verletzt .

Stuttgart , 4 . März . (Der 11 . Tnrnkreis Schwaben) sichtfür den Turn - und Spielplan 1920 einen Kreiswettkamps in
Bezirken vor . Zum Austrag kommen ein Zwölfkamps fürTurner von 18 bis 35 ein Zehnkampf für Turner von 36 und
mehr Jahren , sowie für die Jugendklasse von 14 bis 17 Jahren .Für die Turnerinnen ist ein Fünfkampf in volkstümlichen
Uebungen geplant. Weiter finden noch Meisterschaftswettkämpfeim Laufen, Springen , Stoßen und Werfen, sowie in den ver¬
schiedensten Spielen statt.

Mundelsheim , 4 . März . (Frühe Blüte .) Am Haus des
Ehr . Berweger sind seit einigen Tagen mehrere Zweige eines
Aprikosenbäumchens in schöner Blüte

Friedrichshafen, 4. März . (Arme Kinder.) 600 WienerKinder sind mit einem Extrazug hier eingetroffen, wo die Ver¬
teilung von 400 auf die betreffenden Oberämter erfolgte, wäh¬rend 200 der Kinder mit dem Mittagszua ins Badische weiter¬
fuhren. Im Bahnhof , im „Buchhornerhof" und in St . An¬tonius wurden die Kleinen, die einen vollen Tag unterwegswaren und teilweise mitleiderregend aussahen, verpflegt. DieWiener „Arbeiterzeitung" stellt fest, daß seit September 1919
50000 österreichische Kinder ins Ausland gesandt wurden . Inder jahrtausende alten Geschichte der Menschheit wird dieserFall einer Kindervölkerwanderung Wohl einzig dastehen .

Leutkirch , 4 . März . (Glück im Unglück.) Einem Bauern in
Legan hat neulich ein Marder fast das ganze Hühnervolk ge¬tötet . Der Bauersmann sann auf Rache , sperrte nachts eineHenne in den offenen Hühnerstall, legte aber auch eine Falle.Am andern Morgen hing der Marder tot im Eisen, der Baueraber bekam 1500 Mark für den Pelz .Korb, O .- A . Waiblingen, 4 . März . (Protest der Weingart¬ner .) Eine Versammlung der Weingärtner des Remstals warvon mehr als 50o Personen aus sämtlichen Weinbauqemcinden
besucht. Die Weingärtner nahmen Stellung gegen die neueste
Verfügung des Ernährungsministeriums über die Weinhöchst -
Preise , wonach die Preise um 150 Mark für den Eimer erhöhtworden sind und angeordnet wurde, daß die Weingärtner diedarüber hinaus erhaltenen Beträge zurückzuzahlen haben. Eswurde beschlossen, die Aufhebung der Höchstperisverfügung Mitallen Mitteln zu betreiben, da den Weingärtnern nicht zugemu¬tet werden könne , angesichts der seither eingetretenen ungeheurenVerteuerung aller Bedarfsartikel , Rückzahlungen zu machen .Wegen der Haltung des Zentrums in der Weinvreisfrage sollden zum Zentrum gehörigen Wirten und Händlern kein Wein
inehr geliefert werden.

Waldsee , 4 . März . (Gute und schlichte Geschäfte.) In einer
hiesigen Wirtschaft wurden mehr als 200 Zentner Hafer, der
stark mit Gerste vermischt war , entdeckt und beschlagnahmt.Abends wurde ein die Stadt Passierender Zweispänner , der mitetwa 15 Säcken Brotfrucht und Mehl beladen war , angehaltenund die kostbare Frucht ebenfalls beschlagnahmt . — Ein Schuh¬machermeister im oberen Bezirk fertigte kürzlich 2 Paar Schuhean und verkaufte sie an einen Schweizer um den Preis von
400 Mark . Der biedere Handwerksmeister ließ sich den Ver¬
kaufspreis — 500 Franken — vom Käufer aus der Schweizanweisen und erhielt nun dafür 8000 Mark in deutschem Geld.Die „Ungelernten". Just am Geburtstage unseres früherenKönigs — so wird der „Süddeutschen Zeitung " geschrieben —
habe ich ein hübsches Geschichtlein gehört, das sicherlich vielen
guten Schwaben vom alten Schlag ein teils wehmütiges, teils
vergnügliches Schmunzeln entlockt, und das ohne Zweckel auchdem hohen Herrn in Friedrichshafen, wenn er es , wie ich hoffe,erfährt , eine stille Freude machen wird . Geht da irgendwo aufder schönen Schwabenalb der Herr Pfarrer gemütlich durch sein

Dürftet, ., da und dort ein paar freundliche Worte mit seinenPfarrkindern wechselnd. Da kommt er auch an daS HauS deralten Bergbäuerin . Emsig werkelt sie, aber mit unfröhlicherMiene. „Nun , wie gehts immer, Bas Annamarei "
, grüßt sieder geistliche Herr , „immer fleißig"

. „Ma mueß Wohl Hr . Pfarr ,s 'geht io sowieso alles drunter und drüber,
's ist a Schand unda Spott "

. Der Pfarrer beruhigt das Weible und meint, eswerde mit der Zeit auch wieder besser kommen , nur Mut zumAusharren müsse man haben und Gottvertrauen . Darauf dasalte Mütterle bekümmert: „Oh Herr Pfarrer ,
's ist halt nexmai , seit mer koin glernte König mai hent !"

Baden .
Offenburg, 3. März . Die Franzosen machen sich wiederdaran , die ehemalige Besetzung des Brückenkopfgebiets erneutaufzubauen . So sind in Legelshurst neue Baracken zur Auf - I

nähme von Besatzungstruppen erbaut und die schon wegge-
schäften Schilder- und Wachthäuschen sind in vermehrter An¬zahl wieder errichtet worden.

Meßkirch , 3 . März . Hier ist der Bruder des Reichswehr¬ministers, Hafnermeister Noske , aus der Gefangenschaft einge¬troffen.
Mannheim , 3. März . Um den Kohlendiebstählen auf den

Lagerplätzen an der Bahn Mannheim -Rbeinau auf die Spur
zu kommen, unternahm die Schwetzinger Gendarmerie mit Ver¬
stärkung durch andere Sicherheitsmannschaften an einem der
letzten Morgen eine Streife . Sie verhafteten dabei 29 Personen,die schon 150 Zentner Kohlen zum Fortschaffen entwendethatten . l

Mannheim , 4 . März . Bei der Firma Heinrich Lanz hier
sind große Schiebungen in landwirtschaftlichen Maschinen auf¬
gedeckt worden. Eine Untersuchung hat ergeben, daß die be¬
schlagnahmten Wagen ohne Berechnung das Werk verlassenhaben und daß der zur Zeit abwesende Sohn eines Direktors
der Firma Lanz an den Schiebereien beteiligt ist . Eine grö¬
ßere Anzahl der verschobenen Maschinen konnte bei verschiede¬nen in der Nähe Mannheims wohnenden Händlern beschlag¬
nahmt werden. Auch sind lt . „N . M . Volksblatt" schon einigeVerhaftungen vorgenommen worden.

Vermischtes. §Aus dem Odenwald, 1. März . Eine Weinheimer Möbel¬
fabrik erwarb einen im Sägewerk in Reisen i . O . lagerndenEichenstamm von 9 Kubikmeter Inhalt für 12 000 Mark . Die¬
ser 9 Meter lange Stamm , der einen beträchtlichen Umfang hat,war vor 100 Jahren in einem Schiffe mit Holzladung bei
Gernsheim im Rhein gesunken und konnte erst im Jahre 1911
gehoben werde : : . ,Tie begehrten deutschen Waren . Biele französische Firmen,hauptsächlich aus dem Süden Frankreichs, begehren beute deut¬
sche Waren „hintenherum " durch die Schweiz zn beziehen . Die
Schweizer Händler lachen sich ins Fäustchen . Am begehrtesten
sind pharmazeutische Produkte : besonders Antipyrin , Phrami -
don, Coffein, Höllenstein usw . , aber auch andere chemische Er¬
zeugnisse : Bromsalze, Salmiakgeist können mit lohnendun Ge- iwinn glatt abgesetzt werden. Auffallend stark ist die Nachfragevon französischer wie italienischer Seite nach FarM -̂ m , dir
besonders von Uebersee gefordert werden.Die Rationierung der Särge . Die Rätetischlerei in Peters - !
bürg besitzt das Monopol für die Herstellung von Särgen im -Gebiete der Stadt und Umgebung Petersburgs und übt diesesRecht in der Weise aus daß sie täglich 1000 Särge ausgibt.
1000 Särge täglich bedeuten 30 000 Tote im Monat und !
360 000 Tote im Jahr , eine ungeheuerlicheZiffer . Und doch sind i
diese 1000 Särge im Tag zu wenig, denn nach übereinstimmen- i
den Mitteilungen aus Petersburg sterben dort zurzeit monat¬
lich über 40 000 Personen . Der Tod läßt sich nicht rationieren !
Für Petersburg bedeutet diese Zahl den Verlust von jährlich j.500 000 Menschen , bei einer Bevölkerungszahl von 1 Million -
die Hälfte, während in anderen Großstädten, wie in London,die Sterblichkeitsziffer gewöhnlich ein Halb Prozent ausmacht.50 Prozent , das ist die Ziffer der Pest !

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. März . Die Unabhängige Sozialdemokratische

Partei Württembergs hält am 27 . und 28 . März hier ihre
ordentliche Landesversammlung . — Die Polizeidirektion hat
gegen die Händler , die in Hotels und Wirtschaften alte Gebisseund Brennstifte aus Platin aufkaufen, Strafverfahren einge¬leitet. Es hat sich gezeigt , daß diese Aufkäufer fast durchweg
polnische und galizische Wanderhändler sind, die die zur Be- k
kämpfung des unlauteren Handels und zum Schutz der an¬
sässigen Gewerbetreibenden erlassenen Vorschriften mißachten .
Ihre Ausweisung ist im Gange . Mehrere von ihnen wurden
sofort festgenommen .

Ulm, 4 . März . Von München kommend , traf hier eine
der militärischen interalliierten Unterkommissionen ein. Die ,Kommission bildet einen Teil der in München sich aufhaltenden
Kontrollkommission der Entente und besteht aus einem fran¬
zösischen Oberstleutnant als Vorsitzenden , zwei weiteren Entente¬
offizieren und einem deutschen Verbindungsoffizier . Sie wird
eine Prüfung der in Ulnt und Neu-Ulm lagernden militärischen
Bestände vornehmen.

München, 4 . März . Durch das energische Eingreifen der l
Regierungskommission ist die Ruhe in Straubing wieder herge¬
stellt . Die Arbeit ruht , sie soll aber nach Beerdigung der Opferwieder ausgenommen werden. Reichswehrartillerie und berittene
Truppen halten die Stadt besetzt . Die Opfer sollen nicht durch
Schüsse der Reichswehrtruppen, sondern durch Geschosse aus den
Reihen der Demonstranten getötet worden sein .

Frankfurt a. M ., 4. März Der römische Berichterstatterder „Frankfurter Zeitung " erfährt , daß Nittis Londoner Be¬
mühungen für eine politische und wirtschaftliche Revision de-
Versailler Vertrages erfolgreich waren . Die Verbündeten hät¬ten seinem Revisionsprogramm grundsätzlich zugestimmt. ^

Berlin , 5. Marz . Laut „Berliner Lokalanzeiger" teilt zu
dem Fall Eugen Kirsch (nicht identisch mit dem früheren Frem¬
denlegionär Kirsch) der Frankfurter Bürgerausschuß mit , daß
nach den bisherigen Feststellungen drei Personen gewaltsam perAutomobil nach der Besatzungsgrenze transportiert und dort
einem französischen Offizier übergeben wurden. Sie sind, aller
Wahrscheinlichkeit nach , von Mainz nach Nancy gebracht und
dort erschossen worden.

Berlin , 5 . März . Nach dem , was die „Vossische Zeitung*
aus den Reihen der Mehrheitsparteien hört , hat der Antrag der
beiden Rechtspartei auf Auflösung der Nationalversammlung ,im Mai keine Aussicht auf Annahme . Die Mehrheitsparteien .
würden sich voraussichtlich für Verschiebung der Wahlen bis
spondenz sagt, daß der Versuch , das Reichswirtschaftsministerl-
Jahresende entschließen . — Die „Sozialdemokratische Korre-
um durch einen Zentrumsmann zu besetzen, von der Sozial¬
demokratie durch Stellung der Kabinettsfrage zurückgewiesenwerden müsse. — Die Nachtragsforderung von 50 Prozent Ge¬
meindeeinkommensteuer wurde gestern von der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung unter dem Widerspruch der Demo¬
kraten und Unabhängigen mit 54 gegen 39 Stimmen angenom¬
men . — Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangeneteilt mit : Der erste Transport aus Sowjet -Rußland mit 60S
heimkehrenden Invaliden , sowie Frauen und Kindern, wurde
bereits an der Demarkationslinie übernommen . Das Eintref¬
fen des Transports in Deutschland kann in den nächsten Tagen
erwartet werden.

Innsbruck , 5 . März . In Vorarlberg hat die Volkszählung
131733 Einwohner gegenüber 145 408 Einwohnern im Jahre
1910 ergeben. «



Atrich , 4 . März . In der vergangenen Nacht wurde gegen
daS amerikanische Konsulat in Zürich ein Attentat verübt . Eine
Bombe wurde in der offenen Vorhalle vor der Haustüre nie-
ldergeleat . Es wurde bedeutender Sachschaden verursacht. Per¬
sonen find nicht zu Schaden gekommen . Die Polizei glaubt
rem oder den Tätern auf der Spur zu sein.

Amsterdam, 4 . März . Me „Limes" schreiben zu der Grenz¬
regulierung zwischen England und Belgien im vormaligen
Deutsch -Ostafrika: „Belgiens Anteil an dieser früheren deut¬
schen Kolonie ist erheblich . Belgien gewinnt etwa 1600 Qua -
- ratmeilen wertvollen Landes und besitzt heute in Afrika über
eine Million Quadratmeilen Land .

" — Einem „Eastern Ser¬
vice" -Telegramm zufolge , hat sich die japanische Presse in der
Frage der Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers auf
den Standpunkt der Niederlande gestellt.

PariH 4 . März . In militärischen Kreisen wird versichert ,
- aß die Mitteilung des Generals de Castelnau in der Kammer,
wonach der Rekrutenjahrgang 1920 stolz darauf sein werde ,
die Wacht am Rhein zu beziehen , auf tatsächlichen. Beschlüssen
deS Generalstabs beruht . Die sungen Rekruten sollen nach
dreimonatiger Ausbildung sofort den Garnisonen in den Rhein¬
landen zugeteilt werden, um die Demobilisierung der dort ste¬
henden älteren Truppen zu ermöglichen .

Paris , 4 . März . Bor dem Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten erklärte gestern der aus Rußland und Polen
rurückgekehrte General Massenet, die Parteien in Rußland seien
deutschfreundlich . Wenn man den Weltfrieden sichern wolle,
müsse man Deutschland von Rußland durch Pufferstaaten mit
einem Ausgang zum Meer trennen . Die Unabhängigkeit und
Wiederherstellung der Ukraine seien ihm besonders wertvoll.

Paris , 4 . März. Die „Agence Havas" meldet mit allem
Vorbehalt eine Depesche aus London an den „Petit Parisien " ,
nach der in Portugal eine Revolution ausgebrochen und die
Sowjet-Republik proklamiert worden sei . Eine Havas -Mel-
tzung aus Madrid widerspricht dieser Nachricht . Man wisse in
Maorid davon nichts.

Ikovenhagen, 4 . März. Dänemark und Schweden erklärten
ihren Beitritt zum Völkerbund.

Bukarest, 4 . März . Kronprinz Karol von Rumänien hat
eingewilligt , sich von seiner Frau zu trennen . Er hat eine Reise
nach dem Orient angetreten und wird als Kronprinz demnächst
wieder anerkannt werden.

Helsingfors , 5 . März. Das Resultat der Sowjetwahlen in
Moskau , die 1461 Sitze zu bestellen hatten, ergab für die Kom¬
munisten 80 Prozent der Sitze. Die Menschewiki erhielten 43
«nd die Unabhängigen 121 Mandate .

Philadelphia , 4 . März . Der Bankier Vanderlip von New -
tzork erklärte in einer Rede über den Friedensvertrag : Die
kntente sei vor der tatsächlichen Entwicklung der politischen Zu¬
kunft in Europa blind. Die Bolschewistenrevolte sei im Anzug
begriffen und sie wird auch die Ententeländer heimsuchen, weil
diese den Grundstein zu Deutschlands Vernichtung legten und

nicht bemerkten , daß durch di
^ e Vernichtungmus künstlich erzeugt wurde. Es sei t die

alten.

der Bolschewis -
ufgabe Amerikas,In dem europäi-dieses von der europäischen Pest freizu

schen Brutherde müsse sich die Weltrevolution austoben.
so« Mark Geldstrafe im Helfferichprozeß beantragt .

Berlin, 4. März. An der heute wieder aufgenommenen
Verhandlung im Prozeß Erzberger -Helfferich setzte der ErsteStaatsanwalt v . Clausewitz sein Plädoyer fort . Er erklärte,daß der Fall Hertling ausscheide, da Graf Hertling tot sei . Es
könne nicht mehr bewiesen werden, ob er Erzberger mit Recht
Unwahrhaftigkeit vorgeworfen habe . Ebenfalls scheide der Fallder belgischen Frage aus , da die Erörterung im Einverständnis
beider Parteien unterbleibe. Es sei auch zweifelhaft , ob Helf -
ferich hierin bestraft werden könnte , da er in Notwehr gehandelt
habe . Im Falle Pöplau , wo die eidlichen Aussagen Erzber¬
gers in direktem Gegensatz zu den uneidlichen standen, sei derBeweis von dem Angeklagten geführt . Wenn Erzherger Helf -
ferich vorwarf , daß er der leichtfertigste Finanzmirnster sei , weil
er nicht für Kriegssteuern gesorgt habe , so gehe aus Spahns
Aussagen hervor, daß Erzberger selbst gegen Kriegssteuern war .Auf Grund derselben Aussagen bezweifelte er, der Staatsan¬
walt , die Richtigkeit der Angaben Erzbergers über die Konfer¬
enz bei Bethmann Hollweg . Erzberger habe gleich nach dieser
Konferenz das Gegenteil von dem, was Bethmann gesagt hatte,seinen Fraktionskollegen als Bethmanns Meinung nntgeteilt .
Auch hier sei Helfferichs Wahrheitsbeweis gelungen. Es könne
auch als erwiesen gelten, daß Erzberger Czernins Bericht nicht
vom deutschen Auswärtigen Amt erhalten habe. Die Erzber -
gersche Aktion gegen den U-Bootkrieg habe die Regierung über¬
rascht , sodaß auch hier Helfferich die Wahrheit behauptet habe .
Erzbergers Verhalten nach der Friedensresolution sei der Re¬
gierung gegenüber nicht ehrlich gewesen.Sodann beantragte Oberstaatsanwalt Krause nach noch¬
maliger Würdigung der einzelnen Ergebnisse der Beweisauf¬
nahme den Angeklagten Dr . Helfferich wegen Beleidigung nach
Paragraph 185 in Verbindung mit Paragraph 186 des Straf¬
gesetzbuchs in eine Geldstrafe von 300 Mark , zu verurteilen ;ferner Zusprechung der Publikationsbefugnis an den Neben¬
kläger und Vernichtung bezw . Einziehung der Broschüre undder zu ihrer Herstellung benutzten Platten .

Hauptwahlen für Elternbeiröte .
Berlin , 5 . März . Zu den am nächsten Sonntag stattfin¬denden Hauptwahlen für die Elternbeiräte wird von evangeli¬

scher Seite dringend aufgefordert, die unpolitische und christliche
Liste zu unterstützen, damit die Schulen nicht zum Tummelplatz
politischer Leidenschaft herabgewürdigt werden.Der „Vorwärts " warnt davor, die christliche unpolitische
Liste zu wählen und sagt : Auch die Unabhängigen wollen bei
Bildung der Elternbeiräte ihre politischen Absichten in der rück¬
sichtslosesten Weise durchsetzen. Die Sozialdemokraten halten

es für das beste, die Elternbeiräte nicht zu einem Mittel der
Parteipolitik werden, sondern dazu helfen zu lassen, das guteEinvernehmen zwischen Schule und Haus herzustellen.

Sormtag , de« 7 März ,*
beginnend ,

4 Uhr

Großes' soziales Drama in 6 Akte«.
Johanna Zimmermann und Ludwig Hart ««

in den Hauptrollen .
Hungernde Millionäre ist ein Meisterstück der deutschen

Kinematographie. Der Film baut sich auf sozialer Grund¬
lage auf und behandelt als dramatische Unterlage die Ar¬
beiterkämpfe der letzten Zeit.

Preise der Plätze :
1 . Platz « k . 2 . S8 , 2 . Platz Mk . 2 . - .

Kinder unter 16 Jahren habe« keinen Zutritt !
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Wilhelm Kuli .
M Die Vorstellung geht von 4 bis 10 Uhr un-

vvterbrochen.

Wir bitten drin- err- ,
Inserate, mit deren sicherer Ausnahme gerechnet wird, stets tag»
zuvor aufzugeben. Aüs. Inserate, die erst am Vormittag des Aus¬
gabetages abgegeben werden (Todes -Anzeigen ausgenommen),
kann eine Gewähr für Ausnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden. Im Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blattes namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigung unserer Bitte.

Nus o -e Bekar- NrmachVAg der ZLKirülft-' ll « für
die Landwirtschaft über die
Wallung der Schl«Wrüsu«ze» a» de« l««d-

wirtschaftliche « WiuierMe «
vom 80 . Februar 1920, veröffentlicht im Staatsanzeiger
Nr. 50 vom 1 . ds . Mts ., wird hingewiesen .

Neuenbürg , 4. März 1920 . Oberamt .

CttrM-MliksersT
Diejenigen Landwirte , welche mit ihrer Getreide - und

Hafer -Ablieferung noch im Rückstände sind, werden dringend
ersucht, nächsten Samstag , den 8 . März ihr Getreide im
Lagerhaus abzuliefern.

Neuenbürg , den 4 . Febr. 1920 .
Geschäftsstelle des Kommunalvrrbandes :

Kübler .

M
G r « n b a ch .

Stammholz -
Derkauf .

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt das durch Windsturm
«ngefallene Langholz in Abt . 1 Steinklause,

ca. 250 Festmcter, uiiausbereitet,
auf dem Stock zu verkaufen.

Preisangebote sind bis 12 . März ds . Js . bei dem
Ortsvorsteher einzurrichen .

Den 2 . März 1920 .
Gemein- erat .

Gemeinde Beinb rg

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstag , den 18 März 1S2S,

vormittags l « Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald

201 St. tannenes u . forchenes Langholz
2 . bis 6 . Klaffe

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .
Den 4. März 1920 .

Schultheitzenamt.
S ch a i b l e.

ZMtts Ml L'WM -WkitW .
Zur Entwässerung der LieSenzeller - rmd Schwarz¬

waldstraße hier sind an einen Unternehmer zu vergeben u . a . :
Erdarbeiten , 160V Kubikmeter,
Betonarbeiten , L2 „
Verlegen von Steinzeug -

und Zementröhren ver¬
schiedener Lichtweite, zu¬
sammen rund 1200 lfd. Meter .

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme auf .

Angebote sind unter Benützung der vom Schultheißenamt
zu erhallenden Verdingungsauszüge unterschrieben und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens am Die » » tag ,de« 8 . März , vormittags 10 Uhr, beim Schultheißenamt
einzureichen , woselbst zu diesem Zeitpunkt die Eröffnung der
Angebote statlfindet.

Zuschlagsfrist 6 Tage .
OA. Neuenbürg, 2 . März 1920 .

Schultheitzenamt .
Hermann .

Gemeinde Beinberg.

ZO -LtlMchtW.
Am Samstag , de« 2V. März

s. 1928 , vormittags 1V Uhr, wird auf
^dem Rathaus hier die Gemeiudejagd

3 bezw . 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich verpachtet
Liebhaber sind eingeladen.
De« 4 . März 1920.

Schultheitzenamt .
Schoible .

Mler 'Ms LsLmtevLekuls Odsrnäork s. .
VsrvLltuLAi - , Vsrleslrrs- uuä llLnäslssebuls »uell ktw
Zur

Nachkur
wird von leicht Lungenkrankem
Zimmer mit Pension
auf einige Monate in Höhen¬
lage «esucht .

Gest. Antr . mit Preisan¬
gabe unter 31 an die Enz -
tälergeschäftsstelle erbeten.

Ein o deutlicher Juoge
wird als

StaWamr-
Lehrling

angenommen.
Kunstgewerbl.
Gravieranttalt
Alb . Hnttrlniaier,

Pforzheim , Kallhardstr . 18.

ie iwckste Heilt
sr//

Verl- noen Sie sof̂ oi-aiis
Zrosekure über dLbnorecn-
enllen bvgien. Soltsttssttikei
Üunöerte v. Dankschreiben,
von ersten meö. Autoritäten

ünn yeml empfohlen.

8n>ß^ M . LcNIIIM8
sni77c»ki -mls»c» 2 >

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Kille « ,
Fabriken

Geschäfts ; . Art.

M . Dufam , Liegensch . Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

ksumstismus
liebe üoelsekr.
vis 8is iu 8—10 1>xe»
äLvou befreit vsräea .

? . Renscb, TLilsrub»
1. L . , 8swill»r»trL »8S 7.

RLebporto »rbstsL .

Stadtpflege Ne«e»biirg.
Vom Schulhaus können

etwa 40 Faß
Latrine

an hiesige u . Auswärtige ab¬
gegeben werden. Anmeldungen
sind zuvor an die Stadtpflege
zu richten .

Den 5 . März 1920 .
Stodtpfleger Essig .

Oberamtsstadt Neuenbürg
Am Samstag , nachmittag

von 4—6 Uhr werden von
solchen Familien , die in die
Liste der Minderbemittelten
ausgenommen sind, und bis¬
her noch ' keinen Schuhbezugs¬
schein erhalten haben,

Anmeldungen für
Schuhe

entgegengenommen. Die Aus¬
gabe der Bezugsscheine selbst
erfolgt voraussichtlich im Laufe
der nächsten Woche .

StSdt . Lebensmittelstelle :
I . A . : Klink .

Für

Konfirmations-
Grschrnke

empfehle ich mein reichhaltiges

McherlM,
sowie

Mel«, Gesangbücher,

8tE « Iz,
größeres Quantum, kaufen

Gebrüder Leo,
Mühlacker.

Ein
H erv en a lb .

ZchmrtelMser ,
tz WeuM - er
G und

§ SSWer
werden bei dauernder Be¬
schäftigung und gutem Lohn
eingestellt .

Sägewerk H . La « er .

Neuenbürg .
Noch ist es Zeit , sich seine

aufgespeicherten

Ziegen-.
Kminselle usw.

weiß gerben zu lassen oder
vorteilhaft abzusetzen . Dies
geschieht am besten bei
Chr . Dietrich , Turmstr . 95 .

Daselbst werden ältere

KettvorlüSkn
wieder aufgefrischt.

Geroks Palmblätter rc.
I . paucke.

Buch- und Kunst - Handlung ,
Wildbad.
Wildbad .

Gesucht wird eine

Z-MIU -WW
gegen eine Zweijimmer -
Wohurmg mit Zubehör

rii
Gest. Adressen an die Buch¬

handlung Paucke erbeten.

Con weiter .
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt einen

oder einen kräftigen

Jungen ,
der Lust hat, das Schmiede¬
handwerk zu erlernen . Kost
im Hause.

Friedrich Wacker ,
Huf - u . Wagenschmied.

Habe ein noch sehr gut er¬
haltenes

TMklmer
preiswert zu verkaufen.

Chr. Lörcher ,
Bieselsberg, O .A . Neuenbürg .

gsrsuiivris Askimgau
2 . peuerbsokei'

Kkiki-lMi ' ii!
NokenkLS lecker

LVOS (Zelä^yvinus LUS.soooo
s LUS.

3VVD0
«. Le's/s LS L/L .

2u deLivken äurotz

k'rieärjodstr . 5S
postsetts-ok-Loilro 8413 «vä

äis dskrmutzen Vsrknuksststtvn.

Oberkollbach .
Verkaufe meine fünfjährige,

schwere

IMI-
(Belgier ) unter jeder Garantie.

Joh . Georg Rentschler.
O berniebetsbach .

Neuen

Friedensware, Größe 1,65 m .,
hat zu verkaufen

Karl Kraut .



t
Ortsgruppe Neuenbürg .

Nächsten To « » tag , abends 8 Uhr, wird i« Ge¬
meindehaus Herr Schulrat Baumann einen

LWildemriW «der das Lebe« 3es»
halten, zu dem alle evang. Gemeindeglieder, Männer und
Frauen, herzlich eingeladen sind .

vcr Nustchutz .

Ne neubürg .
Am Souutag , de » 7. März findet im

Aukersaal ein

zu Gunsten de» hiesigen Kircheuglockensouds
statt, ausgeführt von der gesamten hiesigen Feuer¬
wehrkapelle, wozu die verehrliche Einwohnerschaft / ch
freundl . eingeladen ist . X
Eintrittspreisnach Belieben, jedochnichtunter 1 Mk. H
Saalöffnung 6 ' /- Uhr. Anfang 7 Uhr. A

Itlltslh-kWkrllt. Partei Wu.
Samstag , den 6. März, abends 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum »Ochsen "' in Höfe « . Bortrag des
Landtagsabgeordneten Stadtpfarrer Lamparter aus Stutt¬
gart über :

Die gegenwärtige politische Lage
Freie Aussprache . Jedermann ist eingelade«.

WASeiMW Mi UM
Sonntag , den 7. März, abends V- 8 Uhr,

Versammlung
in der Bahnhof - Restauration . Vertrag des Landtags¬
abgeordneten Stadtpfarrer Lamparter aus Stuttgart über
die gegenwärtige politische Lage . Freie Aussprache .
Jedermann ist eingeladen.

« ildbad .

Empfehlung.
DaS Abziehe « u« d Abspähnen alter

Parkettböden, Pitschpine ,
sowie Verlegen von Parkett » und Tanueuriemen
uürd rasch und pünktlich besorgt. Auskunft erteil»

Wilhelm Wurz zur Eintracht.

SWlikülik Partei
Neuenbürg

Mitgliedervkrsmmlung
am Samstag , den 6 . d . M . ,
abends 8 Uhr im Gasthaus
zur „ Eintracht " .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht .

Der Vorstand .
Neuenbürg .

Im Laufe der nächsten Tage
trifft 1 Waggon drahtgepreßtes

iesenheu
ein . Bestellungen steht
entgegen
Herm. Bnrghard jr.

Neuenbürg .
Einen guterhaltenen

Kinder-, Lieg- n.
StzWgen,

sowie eine ' eiserne
Kirrdercketlstrllr

preiswert zu verkaufen
E . Koch, Gräfenhausersteige 2.

Neuenbürg .
Einen 4teiligen

Hasenstall
ev. mit Hasen , hat zu ver¬
kaufen

Beutel ,
Wildbaderstr . 196, 1 . Stock .

Neuenbürg .
Suche per sofort oder bis

15. ds. Monats ein

!t
nicht unter 17 Jahren .

E . Bnrghard z . Bären.
Wildbad .

Auf 15 . März wird jüngeres

e«

ZAHmm !
L Pantoffeln s

undlHausschuke mit Leistrsohle»
Gummi -Absätze , Leder », Maeco - , Seide » « . Eisen
garnrieme «, sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 134
Hermann Lutz, Schihgeschiist, Wildbad.
Kleider umsonst I

fertigt das

Institut «Modern-
nicht an, aber zu staunend billigen Preisen . Anzug 15V Mk.Für guten Sitz und Verarbeitung wird garantiert. Komme
selbst ins Haus. Karte genügt.

Pforzheim , Erbprinzenstraße 82.
Herre « al b .

Attpapiere, Zeitungen,
Bücher, Kataloge re.

kaufen zu höchste« Preise »
Gebr . Nachher, Papierwarenfabrik und Druckerei,

Telefon 57.
(Wird auf Wunsch abgeholt.)

virkeufeld .
Reu eiugetrofseu :

Sole MMe - n. lveWkornlilWei>,
ferner alle Arten gute keimfähige

Garten-Samen
empfiehlt

Wilhelm Xnörs «r , Bihnhofstr . 24 .

für Küche und Hausarbeit
neben Stütze gesucht. Gute
Behandlung und Bezahlung

Frau Böcking,
Dilla Waldsrieden .

Ehrliches, solides, jüngeres

Mäedeil
zur Beihilfe für Küche und
Haushalt zu baldmögl . Ein¬
tritt gef. Konditorei Koch,
Pforzheim , Leopoldstraße 10.

für Küche und Haushaltung
auf 15 . März gesucht. Lohn
bis 100 . —.

Frau Hugeudubel ,
Stuttgart , Holzstraße 6.

»
welches auch etwas Garten -
beit übernimmt, wird bei
hohem Lohn für kinderlosen
Villenhaushalt gesucht.

Frau Scholz ,
Badeu -Baden,

Gunzenbachstr. 27 .

L

Wildbad , den 5 . März 1920 .
Statt besonderer Anzeige .

Todes-Anzeige. D
Lief erschüttert teilen wir Freunden und Bekann¬

ten mit, daß meine liebe Frau , unsere gute, treu¬
besorgte Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin ,Tante und Schwiegertochter

Lttelte Malter ,
geb. ' Höhnle

nach kurzem , schweren Leiden im Alter von 36 Jahren
uns unerwartet schnell durch den Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
! Oskar Walter Tochter.
I Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3
von der Bergbahn aus statt.

Neueubürg .

Muse LilWN u. Wu jeder Art,
zahle für Lumpen per Kilogr . 1 . 5V Mk . , für Eise » ,
je nach Qualität , bis 2 Mk.

Wilh . Werrtsch, Sägerweg .

ZelSrennach .

HmMiWWe
in schwarz und sarbig , sowie

Futterstoffe
emstehlt

Hart Slaich , Telesm Rr. S.

Suche per sofort em

braves MW»
von 14 bis 16 Jahren als
Stütze der Hausfrau.
Franz Räder , Schuhge¬

schäft, Mannheim -Neckara«,
Neckarauerstraße 67 .

Wildbad .

Wohnungs-
Mietverträge

Schuldscheine
Lehrverträge »
Zahllingsbesehle

sind zu haben bei
3. Pkllcht , Buchhandlung.

kiv- «iler
Ml »e»l>««5

mit kleinem Gemüse - und Obstgarten , Nähe
einer Großstadt oder in einer kleineren Stadt

rn irsnsen gesucht.
Angebote unter tt . H . 483 an G . Geerken - ,Annoncen- Expedition, Hage « i . W. erbeten.

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahren r Spezialist unterGarantie, wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab, ohne Berufsstörung in kurzer Zeit. Keine Apparatedie im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.(Etvzelbehaudlnng .) Amtlich beglaubigte Dank¬
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot.

Md. SiMtWitit str ZMWriiW«
Zweigdirektion für Baden Pforzheim

Cafö Heim.)Dtllsteinerstraße 3 » . (Eingang Enzstraße
Sprechstunden : Werktags und Sonntags 11 - I Uhr.

SchrLinermLister
speZialMerl Euch ,

indem Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel, in allerernfachsteiForm in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus
führung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert

Schränke , 140 und 160 em breit,Bettstelle » , 200/100 em , alles
Waschkommoden, 105/55 cm, ohne Glas.Rachitische

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabewelcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird
Angeb, unt . „ Schlafzimmermöbel« an den Verlag d . Zeitung
rrrnrrrrrrrrrrrrrrrrrrtzrnrnrrrriyrrr

ß EhkvermttllmgMro i
Ernst Trichlingey , i

- Cannstatt , Königstr. 11, 2 . ;: Auskunft diskret für Damen :
rund Herren gegen Rückporto. :(! rnr ; rr ; : r ! ! r : ; ! - ! >! rr : rr ; ! r : r ; ! : : : : :'

Wir suchen für dauernd
einen tüchtigen jungen

ür alle einschlägigen Arbeiten.
Angebote an unser Kontor

in Rotenbach erbeten.
Krauth «L Comp .

Grunbach .
Habe einige neue

Dezimal -
Brückenwage«

mit Schiebgewicht preiswert
zu verkaufen.

Alfred Schatz.
' /i

Höfen .

Violine
tadellos, sowie 1 Paar

Größe 43 , verkauft
Knöller , Uhrmacher.

R - ueubürg .
Mitglieder und Freund » da !

VerschSnerungs.
- NemdkMrkehw

Vereins
sind hiemit zur

3«hreMrsm«lW
auf morgen Samstag abend
8 Uhr zu Wirt Schumacher
(Nebenzimmer) mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen ein¬
geladen.
fu 88 balI - Vsi' öiis
Abteilung des Lnr «.

Vereins
1 . und 2. Mannschaft a« I

Freitag abend 8 Uhr i«
„ Felseukeller "

Spielersttzmig. !
Der L . rßa. d. "

Schömberg .
Eiugetraffe « prima

bei
Mrset steilljekc«.

Versand unter Nachnahme .
SaShotsl '

WttSbaS
sucht für die kommendeSaison
noch 1 bis 2

BW -MM,
sowie einige

Hattsmä - cherr.
Wildbad . ^Ein ^

MMNllWen,eine

Saaltochter
in gute Pension gesucht.

Näheres in der Enpilrrge-
schästsstelle .

NSäedell
gesucht fiir besseren Ha«S- -
halt, nicht unter 19 Jahres
bei hohem Lohn.
Frau Emma Bnrghard ,
Pforzheim , Zerrennerstr . 1.

MW «
für Küche und Haushalt b« .
hohem Lohn gesucht. ^

Frau Ott » Gckermau «,
Lahr , Friedrichstraße 23.

Gesucht in Privathans z»
3 Personen tüchtiges

MSVchen
das kochen , sowie ein

ZimemWc»,
das nähen und bügeln kan«. .

Luvwigstratze S»,
Freibvr , i . B.

Gesucht ein braves , » iligsk

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit, V«
hohem Lohn.

Frau E . Schmidt ,
Kauber»/B . , Kirchstr. 1 .

Kufe dauernd Muer
zahle höchste Preise.

D » r « oach , Köln - Gütz 54
Aegidiusstraße SS.

Evang . Gottesdienst
in WikdVad .

7 . März Oknli, Uhr Predigt
Siadtvilar solch .

Ubr Kindergotlesdienst.
1 Uhr Christenlehre :

Sladtpfarrer Dr . Federst».
2 Uhr Bibelstunde:

Stadtpfarrer Dr . Federst ».
7 ' /, Uhr E»ang. Iünglingsverei ».

Lvang. Hottesdienst
in Kcrlmbach .

Sonntag , den 7 . März, 10 Uhr
Predigt - Sioticsdienst, 1 ' /- Uhr
Christenlehre ( Söhne .)

Mittwoch , den 10. Mär , » «hr
Bibelstund«.

Fre itag , den 12 . Närz » Wr
Misston - Verein.
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